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Politiſche Erwägungen zu Gunſten der
Zwangsorganiſation des Handwerks.

Von konſervativer Seite iſt unlängſt der
Regierung nahe gelegt worden, ſich die Zuſtimmung
zur Einführung des Befähigungsnachweiſes für die
ſelbſtſtaändigen Handwerker nicht erſt durch die jetzt
beabſichtigte Organiſation des Handwerks abzwingen
zu laſſen, ſondern den Forderungen derſelben ent
gegenzukommen, um dem Staate die Unterſtützung
von 2 Millionen zufriedener Handwerker zu ſichern.
Der Vorſchlag wäre gewiß geeignet, an den maß-
gebenden Stellen Cindruck zu machen, vorausgeſetzt,
daß einige Garantie dafür geboten wäre, daß die
Zwangsorganiſation des Handwerks nach Einführung
des Befähigungsnachweiſes die ſämmtlichen Handwerker
zu zufriedenen Wählern machen würde. Daran iſt
aber gar nicht zu denken. Selbſt wenn diejenigen
Handwerker, die in den einzelnen Bezirken ſtark ge
nug vertreten ſind, um die Bildung einer, nur
Angehörige eines beſtimmten Handwerks umfaſſenden
Jnnung zu geſtatten, eine Befriedigung darin fänden,
durch Abnahme von Meiſter und Geſellenprüfungen
alle nach ihrer Anſicht nicht hinreichend befähigten
Perſonen von der Ausübung des betreffenden Hand
werks fern halten zu können, ſo wäre damit für
den ſogen. goldenen Boden des Handwerks nichts
gewonnen. Alle die zerſtreuten Zweige des Hand
werks vollends, die nach der Vorlage in Handwerker
Ausſchüſſen zuſammengefaßt werden ſollen, ſind von
der angeblichen Wohlthat des Befähigungsnachweiſes
von vorn herein ausgeſchloſſen. Aber davon abge
ſehen, „zufrieden werden die Handwerker in Zukunft
nur ſein, wenn es ihnen gelingt, der Concurrenz des
Fabrik und Maſchinenbetriebes Schranken zu
ſetzen. Daß das durch Abſperrung des Hand
werks gegen die Fortſchritte der Technik ermöglicht
werden könnte, iſt völlig ausgeſchloſſen. Jn
denjenigen Zweigen, in denen das Handwerk durch
die Concurrenz des Großbetriebes und der
Maſchinen bedroht iſt, wird es nur durch Anſchluß
an dieſen Fortſchritt mit Hülfe genoſſenſchaftlicher
Organiſationen eine ſichere Stellung gewinnen
können die Zwangsinnungen als ſolche aber laſſen
eine genoſſenſchaftliche Organiſation nicht zu, weil
dieſe nur auf der Grundlage freiwilligen Zu
ſammenſchluſſes möglich ſind. An die künftige
Zufriedenheit der auf Grund der Zwangsinnungen
organiſirten zwei Millionen Handwerker glauben
die Freunde derſelben offenbar ſelbſt nicht. Die
„Kreuzztg.“ hat eben erſt zugeſtanden, der
Bötticherſche Entwurf eines Handwerkskammer-
geſetzes, welcher allen Handwerkern die Theilnahme
an den Wahlen der Delegirten geſtatten ſoll, werde
den Gegnern der Zwangsorganiſation höchſt
wahrſcheinlich die Mehrheit verſchaffen, auf die
geſtützt alles abgelehnt werden könnte, was zu
wirklich organiſchem Aufbau führt. Die große
Mehrheit der Handwerker will alſo von Zwangs
organiſationen nichts wiſſen; ſie würde gewiß nicht
zufrieden ſein, wenn ſie wider ihren Willen den
Zwangsinnungen in der einen oder anderen Form
mit den unvermeidlichen perſönlichen und ſtnanziellen
Beläſtigungen einverleibt würde. Nicht die
Regierung, ſondern die entſchiedenen Gegner der
Zwangsorganiſationen und nicht zuletzt die
Sozialdemokratie würden ſchließlich die Früchte
dieſer weiſen Handwerkerpolitik ernten.

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Die Pariſer Blätter be
ſprechen den Trinkſpruch des Zaren beim
Frühſtück nach der großen Truppenſchau in über
ſchwenglicher Art. „Rappel“ ſagt, durch den
Trinkſpruch werde die franzoſiſchruſſiſche Allianz
ein zweites Mal beſtätigt. Jedes der beiden Völker
ſei jetzt des anderen ſicher. „Echo de Paris“
ſchreibt, der Beſuch des Kaiſers von Rußland, der
in den Trinkſprüchen von Cherbourg, Paris und

Chalons ſeine Ergänzung gefunden habe, ſei die
abſolute Bekräftigung einer neuen europäiſchen Lage.

„Journal“ meint, die Allianz habe geſtern ihre
Weihe in Ausdrücken erhalten, die keine Mißdeutung
zuließen. „Soleil“ ſagt, der Kaiſer von Rußland
habe geſtern die unlssbare franzöſiſch- ruſſiſche Allianz
proclamirt, und ihm Falle eines Krieges würden die
franzöſiſchen und ruſſiſchen Soldaten Seite an Seite
kämpfen. Der Abſchied des Zaren vom
Präſidenten Faure war außerordentlich herzlich.
Der Zar umarmte Faure und küßte ihn zweimal,
worauf der Präſident den Kaiſer gleichfalls auf
beide Wangen küßte. Faure hatte nach dieſem letzten
Freundſchaftsbeweiſe Thränen in den Augen. Dem
zu ſeinem Dienſte befohlenen Hauptmann Carnot
trug der Zar Grüße an ſeine Mutter auf. Barthon
dankte er für die muſterhafte Ordnung während der
ganzen Dauer der Feſte. Vor ſeiner Abreiſe, die
um 6 Uhr abends erfolgte, ernannte Kaiſer
Nikolaus den ruſſiſchen Botſchaftsrath von Giers
zum Hofweiſter, den ruſſiſchen Militärattachee General
Baron Fredericks zum Generaladjutanten und den
Attachee der ruſſiſchen Botſchaft Prinzen Orloff zum
Adjutanten. Dem franzöſiſchen Botſchafter in
Petersburg Grafen Montebello verlieh der Kaiſer die
Brillanten zu dem Alexander Newskiorden und dem
Miniſter des Aeußeren, Hanotaux, ſein Bild, auf
das er in Gegenwart Hanotaux' eine Widmung
ſchrieb. Als der Kaiſerzug auf dem Bahnhofe von
Pagny ſur Moſelle hielt, überbrachte der Präfekt
den ruſſiſchen Majeſtäten den Ausdruck der Ergeben
heit von franzöſiſch Lothringen und der Stadt
Nancy, welche niemals den Beſuch des Präſidenten
Carnot und des Großfürſten Konſtantin vergeſſen
habe. Das 152. Regiment erwies die Ehrenbezeug
ungen. Die Muſik ſpielte die ruſſiſche Hymne und
die Marſeillaiſe. General Boisdeffre und Admiral
Gervais verabſchiedeten ſich. Jm Augenblick, da der
Zug ſich in Bewegung ſetzte, brach die Menge in
ſtürmiſche Rufe „Vive la Russie“ aus.

Geſterxeich-Aungarn. Der öſterreichiſche
Budgetvoranſchlag wurde am Freitag endlich
dem Budgetausſchuß überwieſen. Jn einer
Conferenz der Club-Obmänner, bei
welcher auch die Miniſter Graf Badeni, v. Bilinski,
Frhr. v. Gautſch und Graf Gleispach zugegen
waren, wurde der Vorſchlag Chlumeckys angenommen,
für die Dauer der Budgetberathungen des Budget
ausſchuſſes wöchentlich höchſtens drei Plenarſitzungen
abzuhalten. Sodann wurde das Arbeitsprogramm,
welches auch die Vorlagen über die Börſenſteuer
und die Regulirung der Beamtengehälter umfaßt,
feſtgeſtellt. Auf eine Anfrage, betreffend die
Gerüchte von einer Auflöſung des Abgeordneten
hauſes, erklärte der Miniſterpräſident Graf Badeni,
die Regierung habe durch die Einberufung des
Abgeordnetenhauſes zum 1. October und durch die
ſofortige Vorlegung des Budgets unzweideutig ihren
Willen kundgegeben, daß dieſes Haus das Budget
auch thatſächlich erledige, was ihr in dem Zeitraume
bis zum Schluß des Jahres wohl möglich erſcheine.
Die Regierung halte auch an dieſer Abſicht nach
wie vor feſt und finde keinen Anlaß, ſich heute
ſchon darüber zu äußern, was zu geſchehen hätte,
wenn das Budget bis zum Ablauf des Jahres
feſtaeſtellt werden ſollte.

England. Lord Roſebery, der frühere
engliſche liberale Premierminiſter, hat bekanntlich
vor einigen Tagen in Folge von Differenzen mit
Gladſtone über die vrienytaliſche Frage die Führer
ſchaft der liberalen Partei niedergelegt. Während
nämlich Gladſtone ein einſeitiges Vorgehen Eng
lands gegen den Sultan befürwortet, hält es
Roſebery mit derſelben Politik, die das gegenwärtige
konſervativ unioniſtiſche Miniſterium einſchlägt, d. h.
er befürwortet verſtändiger Weiſe ein einmüthiges
Vorgehen aller betheiligten Mächte. Am Freitag
hat nun Roſebery in Edinburgh in einer von
4000 Perſonen beſuchten Verſammlung die Gründe,
welche ihn zu ſeinem ungewöhnlichen Schritt

bewogen haben, eingehend dargelegt. Die Ver
ſammlung, welche die Darlegungen beifällig auf
nahm, nahm einſtimmig eine Reſolution an, welche
Roſebery auffordert, ſeinen Rücktritt noch einmal
in Erwägung zu ziehen. Der frühere Miniſter
Asquith, der die Reſolution unterſtützte, erklärte,
Lord Roſebery habe ſich des vollen Vertrauens
ſeiner Collegen im letzten Miniſterium erfreut.
Roſebery entgegnete darauf, er habe den Beſchluß,
zurückzutreten, nach reiflicher Ueberlegung gefaßt
und mit der vollkommenen Ueberzeugung von der
Nothwendigkeit dieſes Schrittes. Die meiſten
engliſchen Blätter beſprechen die Haltung Lord
Roſeberys betreffs der Orientfrage in zuſtimmender
Weiſe. Die „Times“ ſagt, das Land müſſe
Roſebery für ſeinen Proteſt gegen ein iſolirtes
Vorgehen Englands dankbar ſein. Roſeberys Rede
kräftige die Regierung.

Fulgarien. Die Gerichtsverhandlungen
wegen der Ermordung Stambulows werden
in Sofig am 13. d. M. beginnen. Vorgeladen
find nach der „Sowoboda“ 730 Zeugen, meiſt aus
dem Innern des Landes. Die Behörde habe ange
ordnet, die Zeugen erforderlichen Falls unter Be
deckung zum Erſcheinen zu veranlaſſen.

Türkei. Das Schreiben des Sultans
an Kaiſer Wilhelm, deſſen Ueberbringer
Grumbkow Paſcha iſt, enthält nach dem „B. T.“
nicht nur den Dank des Sultans für die bisherige
Haltung Deutſchlands der Türkei gegenüber, ſondern
es findet ſich darin neben einer Darſtellung der
gegenwärtigen Lage am Goldenen Horn auch ein
Appell des Sultans an die Weisheit des deutſchen
Kaiſers, deſſen Rathſchläge über einige wichlige
ſchwebende Fragen der Großherr erbittet.

Congoſtaat. Ueber die Unruhen im
Congoſtaat iſt jetzt der amtliche Bericht des
am Obercongo befindlichen Generalgouverneurs des
Oberſten Wallis in Brüſſel eingetroffen und
veröffentlicht worden. Er beſtätigt, daß ein großer
Theil der Eingeborenen den Congoſtaat bekriegt.
Schon in Leopoldſtadt am Stanleypole hörte der
Gouverneur, daß das militäriſche Lager in Jrebu
und alle proteſtantiſchen Miſſtonen der Gegend von
den Eingeborenen angegriffen worden ſeien. Er
begab ſich ſofort nach Jrebu als er daſelbſt eintraf,
beſtätigte der Befehlshaber des Lagers, Kapitän
Greviſſe, daß die geſammte Bevölkerung der Lufakani
ganz unvermuthet das Lager und die Miſſionen
angegriffen hätten, aber zurückgeſchlagen worden
ſeien. Der Kapitän berichtete, daß die am See
Matumba angeſeſſenen Stämme und die Einge
borenen bei Bikoro dem Congoſtaat feindlich ſeien.
Eine gegen ſie ausgeſendete Expedition nahm ein
klägliches Ende die Führer, die belgiſchen Offiziere
Deißer und Müller wurden ermordet, und ihre
farbigen Soldaten ergriffen die Flucht. Der
Gouverneur begab ſich ſelbſt nach Bikoro und ſuchte
wiederholt mit den Aufrührern in Verbindung zu
treten. Die Eingeborenen lehnten jede Anerkennung
des Congoſtaates und ihre Unterwerfung ab. Bei
der Unterſuchung der Gründe zu dieſer aufrühriſchen
Bewegung ſtellte der Gouverneur feſt, daß dieſe
urwilden, der Menſchenfreſſerei und den Menſchen
opfern huldigenden Stämme von Anfang an den
Weißen feindlich waren, weil dieſe die unmenſchlichen
Gebräuche einzudämmen ſuchten. Als nun aber der
Congoftaat ihnen die drückenden Steuern, insbeſondere
die Ablieferung des Elfenbeins und Kautſchuks
auferlegte, kam es zu ſchlimmen Auftritten. Dazu
kam, daß die Congoſoldaten ſich ſchändliche Grau
ſamkeiten gegen die Eingeborenen erlaubten. Der
Gouverneur ermäßigte die Steuern, erhöhte die den
Eingeborenen für ihre Arbeit zu zahlende Entſchädigung

und befahl, fortab nur Poſten in den Dörfern
deren Häuptlinge es wünſchen, aufzuſtellen, und die
farbigen Soldaten ſcharf zu beaufſichtigen. Der
Gouverneur traf in Jrebu die aus ihren Miſſtonen
verjagten Miſſionare Clark, Hall und Moody und
bat ſie, alle Mißbräuche ſofort den Congobehörden



mitzutheilen. Miſſionar Clark, der das Abhauen
der Hände zuerſt enthüllt hatte, theilte dem Gouverneur
mit, daß ein Offizier einen Mord verübt hat. Der
Gouverneur ließ ſofort durch den ihn begleitenden
Richter D'Heygere eine Unterſuchung einleiten, deren
Ergebniß die Ueberweiſung des Offiziers an das
Kriegsgerichts behufs Aburtheilung war.

Oſtafrika. Jm Aſchantiland haben ſich
bekanntlich die Engländer feſtgeſetzt, nachdem ſie
den Krieg gegen den König Prempeh raſch zu Ende
geführt haben. Es wird nun bekannt, daß wahr
ſcheinlich reiche Schätze im Lande vergraben liegen.
Jedem Aſchanti, der etwas zu bedeuten hat, wird
Gold im Werthe von 1000 bis 5000 Lſtrl. (2)
mit ins Grab gegeben. Das hängt mit ihrem
Fetiſchdienſte zuſammen. Fünfhundert Jahre mag
dieſe Sitte beſtanden haben. Da die Aſchanti
wiſſen, daß Prempeh nicht zurückkehren wird, be
ginnen ſie nach dem Golde zu graben. Wo es
liegt, wiſſen ſtets nur wenige, da der Sklave, der
es vergräbt, ſofort enthauptet wird.

Exraſilien. In Braſilien iſt wieder einmal eine
große Finanzkriſis ausgebrochen. Ueber 300

ankerotte ſollen vorgekommen ſein. Wie die
„Times“ meldet, iſt dem braſilianiſchen Congreß
wegen der ſchwierigen Geſchäfts und Finanzlage
eine Vorlage auf ein ſechsmonatiges Moratorium
zugegangen, gleichzeitig eine Vorlage betreffend eine
Steuererhöhung.

Zndien. Zu den Hungerrevolten in
Jndien hebt der in Allahabad erſcheinende
„Pioneer“ hervor, daß alle Nachrichten auf das
Beſtehen einer organiſirten Verſchwörung ſchließen
laſſen, bei der wohlhabende Leute betheiligt ſind.
Da die vorbereiteten Aufftände in verſchiedenen
Städten und Dörfern der großen Provinz gleich
zeitig ausbrechen, ſei deren Ergebniß leicht voraus
zuſehen, wenn die Bevölkerung mit Waffen und
Schießbedarf verſehen iſt. Das Blatt giebt der
Regierung den Rath, ernſtlich Mittel zur Löſung
dieſer Frage zu erwägen,

Dentſchland.

Berlin, 12. Oct. Der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen geſtern Abend 11 Uhr mittelſt
Sonderzuges auf der Wildparkſtation ein und
begaben ſich zu Wagen nach dem Neuen Palais.
Die Ankunft des Kaiſerpaares in Wiesbaden
iſt auf den Vormittag des 19. October verſchoben
worden das Kaiſerpaar wird bis Mittwoch den
21. vormittags im Schloſſe in Wiesbaden ver
weilen. Der Kaiſer gedenkt im nächſten Jahre
auch dem rumäniſchen Hofe einen Beſuch abzuſtatten.
Die Ankunft in der Hauptſtadt Rumäniens würde
am 20. Mai erfolgen. Von dort würde er über
Conſtanza und Odeſſa nach Petersburg reiſen.

(Die Ankunft des Zarenpaares in
Darmſtadt) erfolgte am Sonnabend Vormittag
9 Uhr. Auf dem Bahnhofe wurde das Kalſerpaar
von der Großherzoglichen Familie in überaus herz
licher Weiſe begrüßt. Es fand großer militäriſcher
Empfang ſtatt. Bei der Ehrenpforte am Rheinthor
wurde das Zarenpaar von dem Vorſtande der
Stadtverordnetenverſammlung begrüßt; Oberbürger
meiſter Morneweg hielt eine Anſprache. Jm erſten
vierſpännigen Wagen fuhren der Kaiſer und der
Großherzog die Kaiſerin folgte mit der Groß-
herzogin in einem zweiten vierſpännigen Wagen.
Es ſolgten der Großfürſt und die Großfürſtin
Sergius und die Prinzeſſin Battenberg. Die Stadt
war reich geſchmückt, das Wetter prachtvoll. Alle
Fenſter der Häuſer und auch die Dächer waren
dicht von Schauluſtigen beſetzt. Der Großherzog
ernannte den Kaiſer von Rußland zum erſten Jn
haber des Großherzoglich Heſſtſchen Dragoner
Regiments (LeibDragonerRegiment) Nr. 24.
Das Zarenpaar wird auf der Rückreiſe von
Darmſtadt nach Rußland in Potsdam und
Berlin keinen Beſuch abſtatten. Die Meldung
eines Berliner Blattes, daß die Kaiſerzimmer in
der ruſſiſchen Botſchaft für den Empfang des
Zaren in Bereitſchaft geſetzt wurden, wird von der
„Kreuzztg.“ als erfunden bezeichnet. Es wurden
auf der Botſchaft keine Vorkehrungen irgend welcher
Art getroffen, die auf einen nahen Beſuch des
ruſſiſchen Kaiſerpaares ſchließen laſſen. Von anderer
Seite wird gleichfalls als feſtſtehend bezeichnet, daß
das Zarenpaar nicht nach Berlin und Potsdam
kommen wird.

(Der Landtag) ſoll, wie offiziös geſchrieben
wird, am 20. November eröffnet werden. Mit der
Eonvertirungsvorlage ſoll der Entwurf eines
Finanzgeſehes (Schuldentilgung und Ausgleichsfonds)
zugehen, ebenſo die Vorlage über die Verſtaatlichung
der heſſiſchen Ludwigsbahn und demnächſt der
Entwurf der Landgemeinde und Städteordnung für
HeſſenNaſſang ſowie der Entwurf des Lehrerbe
ſoldungsgeſetzes. Dagegen ſoll die Vorlage wegen
der Erhöhung der Beamtenbeſoldungen erſt nach
Reujahr zugleich mit dem Staatshaushaltsplan

eingebracht werden. Jndeß müſſen die Grundzüge
des Planes doch ſchon vorher bekannt werden bei
Vorlage des Reichshaushaltsetats. In Betreff des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſollen nach den „B. P. N.
die Verhandlungen zwiſchen dem Kultus und
Finanzminiſterium ſoweit gediehen ſein, daß auf
einen ſehr baldigen beſriedigenden Abſchluß gerechnet
werden darf in Bezug auf die Gewinnung eines
Vereinigungspunktes zwiſchen der Mehrheit des
Abgeordnetenhauſes und dem namentlich von den
Vertretern der Großſtädte eingenommenen Stand
punkt des Herrenhauſes. Die Mehrheit des
Abgeordnetenhauſes“ würde aber an gar keine Ent
ziehung der Dotationen gedacht haben, wenn Herr
Miquel nicht in dem Regierungsentwurf eine ſolche
vorgeſchlagen hätte.

(Die Reform des Reiſekoſtentarifs)
für die Beamten und Offiziere iſt eine alte
Forderung des Reichstages und Landtages. Man
hat mit der Erfüllung derſelben immer von ſeiten
der Regierung getröſtet bis zu dem Zeitpunkt der
Fortführung der Beſoldungsverbeſſerung. Nun wird
eine Beſoldungsverbeſſerung der Beamten um 27
Millionen Mark jährlich in Angriff genommen von
einer Reform des Reiſekoſtentarifs aber
hört man bis jetzt nicht das Mindeſte.
Wie hoch gegenwärtig die Reiſekoſten normirt ſind,
berechnet die „Volksztg.“ an der Entſchädigung,
welche die Miniſter dafür beanſpruchen können, daß
ſie von Berlin zum Kronrath nach Huber
tusſtock berufen worden. Hubertusſtock iſt zu
erreichen über Eberswalde. Die Entfernung von
Berlin bis Eberswalde beträgt 45 Km und koſtet
ein Fahrſchein erſter Klaſſe von Berlin hin und
zurück 5,50 Mk. Von Eberswalde iſt Hubertusſtock
19 km entfernt und durch Wagenfahrt zu erreichen.
Für eine eintägige Dienſtreiſe nach Hubertusſtock
Und zurück kann nach dem gegenwärtigen Tarif
jeder Miniſter einſchl. 30 Mark Tagegelder den
Betrag von 70,80 Mark liquidiren, ſo daß alſo die
Abhaltung des Kronraths in Hubertusſtock für 11
Miniſter an Reiſekoſten 778,80 Mark beträgt.

(Zur neuen Börſenordnung.) Wie
die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft, hat auch
der Vorſtand der Magdeburger Börſe in dem
Entwurf einer (nach dem Börſengeſetz) veränderten
Börſenordnung eine Vertretung der Landwirth
ſchaft oder ihrer Nebengewerbe in den Börſenvorſtand
nicht in Vorſchlag gebracht.

(Aeber die Stellung Bayerns zum
preußiſchen Handwerkerorganiſations
geſetz) ſchreiben die „Münch. N. Nachr.“: „Was
namentlich Bayern anbelangt, ſo wird uns verſichert,
man erkenne auch an maßgebender Stelle das große
Uebergewicht der gegen die Zwangsorganiſation
gerichteten Gutachten. Die von der bayeriſchen
Regierung eingeleitete Enguéte iſt zwar noch nicht
zum Abſchluß gelangt, allein trotzdem erſcheint es
heute ſchon als ſehr wahrſcheinlich, daß Bayern
unter den Freunden der Vorlage im Bundesrath
ſich nicht befinden wird.“ Aber ſelbſt wenn
Bayern ſich für die Vorlage erklären ſollte, gilt es

ſo ſagt die „Poſt“ in Bundesrathskreiſen
noch als zweifelhaft, ob Preußen die Verantwort
lichkeit für eine das geſammte Wirthſchaftsleben des
Handwerkerſtandes in ſo tief einſchneidender Weiſe
vherührende Maßregel zu übernehmen bereit iſt.
Zudem halte man es dort nicht für ausgeſchloſſen,
daß die Stellungnahme einer größeren Zahl nord-
deutſcher Regierungen gegen die Vorlage, die man
bisher wohl als Freunde des Entwurfs betrachtet
hatte, nicht ohne Einfluß bleiben würde.

Eine entſchiedene Abſage) hat der
Bund der Landwirthe ſeitens des Weſtfäliſchen
Bauernvereins, zu deſſen Vorſitzenden nach
dem Ableben des früheren Vorſitzenden, Frhr. von
SchorlemerAlſt, des weſtfäliſchen Bauernkönigs,
Frhr. v. LandsbergUelen in Recklinghauſen gewählt
worden iſt, erhalten. Auf einer kürzlich abgehaltenen
Verſammlung erklärte der Vorſitzende, der Verein
habe dem Bund der Landwirthe früher nicht immer
feindlich gegenübergeſtanden. Neuerdings ſei aber
der Antrag Kanitz hinzugekommen, an dem die
Freundſchaft endgültig ſcheitern könne und müſſe.
Denn er halte es für durchaus verwerflich,
etwas als Agitationsmittel zu benutzen,
das man vernünftiger Weiſe nicht er
ſtreben ſoll und das vor Allem nicht
erreichbar ſei. Er für ſeinen Theil würde
ſofort von der Leitung des Vereins zurücktreten,
wenn derſelbe ſich nach dieſer Richtung den Be
ſtrebungen des Bundes der Landwirthe anſchließen
wollte.

(Zu Ehren des Abg. Virchow,) der am
heutigen Dienſtag ſeinen 75. Geburtstag begeht,
ſindet morgen, Mittwoch, ein Feſtcommers in dem
Salon der Vicktoriabrauerei in Berlin ſtatt.

(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine iſt S.
M. S. „Stoſch“, Kommandant Kapitän zur See
Thiele, am 7. October in Liſſabon angekommen undin Vi

beabſichtigt am 20. Oct. nach Santa Cruz Teneriffa
in See zu gehen.

(Colonialpolitik) Ueber den Wahehe
Aufſtand in DeutſchOſtafrika und ſeine
angebliche Unterdrückung liegen weitere Nachrichten
noch nicht vor. Ein parlamentariſcher Reporter
meldet, daß von einem Siege des Oberſtlientenant
von Trotha an maßgebender Stelle nichts bekannt
ſei. Dagegen ſei nach dem Auswärtigen Amt ein
günſtiger und friedlicher Bericht des Compagnieführers
Prince eingegangen. Derſelbe hat bei Quiranga
eine Station errichtet und iſt an der Küſte glücklich
angekommen. Vorläufig liegt nur dieſe knappe
Nachricht über die erzielten Erfolge vor. Jn etwa
vier Wochen werde der ausführliche Bericht anlangen.

Eine neue Expedition in Oſtafrika hat
der Bezirksamtmann in Udjidji, Ramſay, nach
Ruanda, alſo in nördlicher Richtung unternommen.
Was ihn zu dieſem Zuge veranlaßt hat, iſt nicht
bekannt. Ramſay iſt mit ſeinem Zuge auch nach
der Grenze des Congoſtaotes; vielleicht ſind dort
wieder Uebergriffe vorgekommen, von denen ſchon
wiederholt berichtet wurde.
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Magdeburg 8. Oct. Jn der zweiten Haupt
verſammlung des ſächſiſchen ProvinzialLehrer-
verbandes kamen die vom Kultusminiſter Dr.
Boſſe und früheren Kultusminiſter Dr. Falk in
freundlichſter Weiſe überſandten Erwiderungen auf
die telegraphiſche Begrüßung unter lautem Beifall
zur Verleſung. Schulrath Polack Worbis hielt einen
warm empfundenen Vortrag über „Peſtalozzis Erbe“.
Rektor Reißmann Magdeburg beleuchtete die Frage:
„IJſt zur erfolgreichen Leitung einer Volksſchule die
Ablegung der Mittelſchullehrerprüfung vor dem
Rektorexamen nothwendig oder nicht Die Rektoren
Dr. Schmeil und Ollendorf- Magdeburg ſtellten
ebenſo wie Lehrer Lauche-Halle Zuſatzanträge, die
ſammt und ſonders fielen, während die von Rektor
Pfeifer Weißenfels vorgeſchlagenen Aenderungen zur
vorliegenden Reſolution Annahme fanden.

4 Erfurt, 9. Oct. Die mit 1465 000 Mark
veranſchlagten Koſten der hieſigen Umfluth
regulirung ſind, wie ſich jetzt überſehen läßt,
um 267 000 Mk. überſchritten worden. Auch die
Waſſerwerkserweiterung weiſt ein Deſizit von 90 000
Mark auf. Der Magiſtrat iſt beauftragt worden,
einen Modus zur Deckung dieſer bedeutenden Ueber
ſchreitungsſummen zu ſinden bezw. vorzuſchlagen,
und auf dieſe Vorſchläge iſt man hier ſehr geſpannt.

Jena, 9. Oct. Am vorigen Sonntag hat
hier eine Verſammlung von Directoren und
Lehrern der höheren Schulen Thüringens
ſtattgefunden. Auf der Tagesordnung ſtand die
Bildung eines Verbandes dieſer ſthüringiſchen
Lehrerſchaft. Nach einer Ausſprache über Ge
ſtaltung und Ziele des zu gründenden Vereins
wurde ein vorläuſiger geſchäftsführender Ausſchuß
gewählt, der die nöthigen Schritte thun ſoll, um
die Vereinigung möglichſt aller Lehrer an den
höheren Schulen in den thüringiſchen Staaten
anzubahnen.

Leipzig, 7. Oct. Geſtern erſchien beim
hieſtgen Polizeiamte ein Kaufmann aus Magdeburg
und zeigte an, daß ihm von ſeinem einzigen
Sohne, einem 23 Jahre alten Kaufmann und
Einjährigfreiwilligen des in Magdeburg garniſoni
renden Artillerie Reg. Nr. 4, ein Brief zugegangen
ſei, in welchem er mittheilt, daß er ſich in der Nacht
zum 6. d. M. am Schwanenteiche hier erſchießen
würde. Da dies nicht der Fall geweſen war, ſo
wurde der junge Mann polizeilich geſucht. Ver
gangene Nacht nach 1 Uhr betraf nun ein Schutz
mann den jungen Mann in der Promenade hinter
der erſten Bürgerſchule, wo er ſich in auffälliger
Weiſe zu ſchaffen machte. Da er nicht Rede und
Antwort ſtand, brachte ihn der Schutzmann nach
der Polizeiwache am Naſchmarkt. Jn der dortigen
Hausflur zog er bitzſchnell einen Revolver und ſchoß
ſich eine Kugel in die linke Bruſt, die das Herz
traf, ſo daß der Tod auf der Stelle erfolgte.
Liebeskummer iſt der Grund zum Selbſtmord.

Glauchau, 8. Oct. Mit Eclat aus dem
Leben geſchieden iſt der hier beſchäftigte 22fährige,
aus Bayern gebürtige Schieferdeckergehilfe Hell goth.
Derſelbe ſtellte am Mittwoch Vormittag im Keller
ſeiner Wohnung mit einem neugekauften Doppel-
piſtol Schießverſuche an. Dann verſchloß er die
Hausthür und ſchrieb an ſeine Geliebte einen
Abſchiedsbrief. Als dies geſchehen, ſchnitzte er ſich
ein Holzkreuz, befeſtigte daran zwei Kerzen und
brannte dieſe an. Dann hing er neben ſeinem
Bette fahnenartig zwei Trauerflore auf und legte
auf das Bett einen Kranz mit der Aufſſchriſt
„Ruhe ſanft!“ Darauf legte er ſich ſelbſt in das
Bett, nahm das Piſtol und ſchoß ſich mitten in
das Herz, welches vollſtändig zerriſſen wurde, ſo
daß der Tod augenblicklich eintrat. Als Grund
zum Selbſtmord wird unglückliche Liebe bezeichnet.
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Halke a. S., 11. Oct. (Schwurgericht)
Die Wittwe Johanne Graupner geb. Panſe aus
Landsberg, 31 Jahre alt, Mutter von 7 Kindern,
wurde wegen wiſſentkichen Meineides in 2 Fällen
zu 21/, Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen ver
urtheit. Anfänglich leugnend, bequemte ſich die
Angeklagte endlich zu einem Geſtändniß. Es
handelte ſich um 22 Mark Reſtkaufgelder für zwei
Läuferſchweine, die ſie dem Lieferanten abgeſchworen

hatte. Der Bergmann Heinrich Agnes aus
Helbra, 38 Jahre alt, wurde von der Anklage der
Srandſtiſtung freigeſprochen. Es handelte ſich um
den Brand ſeines Hauſes, den ein inzwiſchen flüchtig
gewordener Bergmann Miſchnick verurſacht haben
ſoll. Denſelben ſollte Agnes dazu angeſtiftet haben,
was ſich aber nicht nachweiſen ließ.

[I Halle, 11. Ock. Das heute Nachmittag auf
den Paſſendorfer Wieſen abgehaltene Rennen des
Sächſiſch-Thüringiſchen Pferdezucht und
Reitervereins hatte ſehr unter der Ungunſt der
Witterung zu leiden. Der Beſuch des Rennens
ſeitens des Publikums war ein reger, was daran
lag, daß es bis zum Beginn deſſelben ſo ausſah,
als ob ſich das Wetter halten würde. Durch Sturz
kamen mehrere Unfälle vor, doch ſollen dieſelben
nicht erheblicher Art geweſen ſein. Das Trompeter
corps der Merſeburger Huſaren conzertirte, eine
Menge Geſchirre hielten auf dem für ſie angewieſenen
Platze. Die Rennen wurden bei anhaltendem Regen
ſämmtlich durchgeführt und nahmen folgenden Verlauf:

J. Paſſendorfer Jagd Rennen Ehren
preiſe den erſten beiden Pferden. Diſtanz ca. 3500
m. Die Einſätze und Reugelder dem erſten Pferde
2 Pferde lefen. 1) Herrn H. Haſperg jun. br.
W. Talbot. 2) Lieutenant v. Göt's (12. Huſ.) 5j
br. W. Braunſchweiger.

I. Preis von Halle. Garantirte Preishöhe
von wenigſtens 1200 Mark, gegeben von Mit
gliedern und Freunden des Halleſchen Reitervereins.
Diſtanz 3000 m, 5 Pferde liefen. HHru. v. Tres
kow's 3 j. F. Stute Glühlicht (Reiter Lieutenant
v. d. Deckend. 2) Hrn. Lüttich's F. H. Danton
(Keiter Herr von Clave). 3) Herrn H. Riege's
j. br. W. Traveſtock (Keiter Lieutenant Lücke).

l. VerkaufsHürden Rennen Vereins-
preis 1200 Mk., hiervon 800 Mk. dem 1., 300
Mk. dem 2 und 160 Mk. dem 3. Pferde. Diſtanz
ca. 3500 m 8 Pferde liefen. Hrn. C.
Schröter's br. St. Hopeful (Reiter Mr.
Bradley 2) Lieut. v Behr's (GardeKür) br.
St. Sibylle (Reiter Lieut. v. Kayſer). 3) Lieut.
v. Pogrell's (8. Vrag) 5). br. W. Curleycraſt
(Keiter Lieut. v d. Decker

V. Kaiſerpreis. Ehrenpreis Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs Wilhelm II. dem 1. und
100 Mk. dem 2. Pferde. Steeple-Chaſe. Liſtanz
ca. 3500 m. 4 Pferde Uefen. 1) Vieut.
v. Bieberſtein's (10. Huſ) br. W. Eouver
nement (Reiter Beſitzer. 2) Peemierlient.
v. Schwind's (10. Huſ) br. W. Heidelberg
(Reiter Beſitzer). Major v. Odeimb's
(12. Huſ.) FesSt. Fliege Reiter Lieut. von Han

ein).t V. HandicapSteeple-Chaſe. Garantirte
Preishöhe 3000 Mark, hiervon 2000 Mark dem

500 Mark dem 2., 250 Mark dem 3., 150 Mark
dem 4. und 100 Mark dem 5 Pferde Diſtanz
ca. 4500 m. 5 Pferde liefen. 1) Prem Lieutenant
v. Wuthenau's (GardeReiter) br. St. Bellebelle
(Keiter: Mr. Bradley). 2) Lieut. v. Oergtzen's
(12. Huſ.) 5 F. St Zſonzo (Feiter Graf Königs
mark). 3) Prem. Lieut. v. Wuthenaus 4j. br.
H. Tricky (Reiter Mr. Hamphor). 9 Prem. Lieut.
v. Brabsky-Laboun's (19. Huſ.) FeSt. Herz
bube (Reiter Lieut. v. d. Decken). 5) Herrn
Wendenburg's br. St. Silette (Reiter Beſitzer).

l. Merſeburger JagdRennen. Ehren
preis und 1500 Mk., hiervon 1000 Mk. dem 1.,
800 Mk. dem 2. und 200 Mk. dem 3, Pferde.
Diſtanz ca. 3500 m. 5 Pferde liefen. 1) Hru.
v. Treskow's 4j. br. St. Ung Boat (Reiter
Lieutenant Panſe). 2) Hrn. Frhr. v. Schröder s
F.-St. Menagère (Reiter Lieut. v. Kayſer).

VII. Rauch Rennen Staatspreis 1000 Mk.
Diſtanz ca. 3500 m. 3 Pferde liefen. 1) Prem.
Lieut. von Bradsky-Laboun's (19. Huſ.)
S jähr. FeH. Hindoſtan Reiter Beſitzer).

Eisleben, 9. Oct. Wegen öringenden Ver
dachtes, am Abend des 21. September d. J. die
neunjährige Louiſe B. von hier in der oberen
Feldſtraße überfallen und durch einen Meſſerſt ich
in den Leib ſchwer verletzt zu haben, iſt nunmehr
der Arbeiter Johann Obuch von hier in Haft ge
nommen worden. Der Beſchuldigte, ein roher und
gewaltthätiger Menſch, iſt bereits im Jahre 1892
vom Schwurgericht in Halle wegen ſchwerer Körper

Bellage zu Nr. 241 es erſeburger Correſpondent
rege

verletzung (Berſtümmelung eines Menſchen) mit 4
Jahren Gefängniß beſtraft worden. Ferner werden
Obuch noch einige kleinere Diebſtähle und Sach-
beſchädigungen zur Laſt gelegt. Erfreulicher Weiſe
können wir berichten, daß das verletzte Kind wieder
hergeſtellt iſt.

F Gardelegen, 10. Oct. In dem Nachbardorfe
Zierau brannte geſtern in der früheſten Morgen
ſtunde das Stallgebäude des Schulzen M. und das
Altentheil des Ackermanns Sch. nieder. Knecht
und Magd, die bei Laternenlicht mit dem Abladen
eines Fuders Heu beſchäftigt geweſen ſind, haben
erhebliche Brandwunden davongetragen, letztere dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen.

f Kahla, 9. Oct, Jn dieſem Jahre hat die
Zahl der im Altenburger Antheil des Saale-
gebiets gefangenen Lachſe eine Höhe erreicht,
wie ſie bisher noch nicht verzeichnet worden iſt.
Vor 1884, etwa in den Jahren von 1856-1883,
wurden jährlich nicht mehr als 6—8 dieſer ſchmack
haften und großen Fiſche gefangen, während in
dieſem Jahre die Zahl der gefangenen Lachſe und
Lachsforellen 300 überſteigt

Blankenburg a. H., 8. Oct. Unter den
Jagdgäſten unſeres Regenten wird außer dem
Kaiſer, der bekanntlich am 29. Oct. hier eintrifft,
auch Prinz Heinrich von Preußen genannt.
Das hieſige Schloß iſt vollſtändig empfangsbereit.
Das für die Strecke beſtimmte Roth- und
Schwarzwild, einige Hundert Stück, hat ſchon in
ſeiner Gefangenſchaft einige Verluſte erlitten,
Keiler gingen gegen einander und endeten in wilder
Wuth ihr Leben, auch einige jüngere Wildſchweine
gingen ein und ein ſtarker Sechszehnender. Für
den Schuß ſind ſchöne Exemplare eingetrieben, der
Beſtand iſt durch die zweijährige Schonzeit ganz
ausgezeichnet.

Leipzig, 10. Oct. Jn Lindenau ereignete
ſich am Freitag ein ſehwererer Unglücksfall dadurch,
daß die 26 jährige Ehefrau eines Gärtners in der
Gutsmuthsſtraße, im Waſchhaus mit Waſchen be
ſchäſtigt, dem offenen Feuer des Waſchherdes zu
nahe kam. Sogleich ſing die Schürze der
bedauerns werthen Frau Feuer, und in wenigen
Sekunden ſtand die Aermſte in Flammen gehüllt.
Mit ſchweren Brandwunden am ganzen Oberkörper
bedeckt, mußte die Frau mittelſt Krankenwagens nach
dem ſtädtiſchen Krankenhaus überführt werden. Sie
wird mit dem Leben ſchwerlich davonkommen.

Leipzig, 11. Oct. Die hieſige Schwach
ſinnigenſchule erfordert bei einem Beſuche durch
198 Kinder einen jährlichen Zuſchuß von 40000
Mark durch die Stadtgemeinde. Mehr als je 17
Kinder werden in den 12 Klaſſen nicht unterrichtet,
ſo daß ſich eine Vermehrung derſelben nöthig macht.

t Zittan, 9. Oct. Jn der Ortſchaft Ralbitz
wüthete eine großes Schadenfeuer, das in
kurzer Zeit 11 Grundſtücke mit den reichen Ernte
vorräthen vollſtändig vernichtete. Viel Vieh und
Mobiliar iſt mit verbrannt, gerettet iſt ſoviel wie
nichts, da ſich die Eigenthümer zur Zeit des Brandes
auf ihren Feldern befanden. Der Schaden wird
auf über 100 000 Mark berechnet. Leider haben
die wenigſten verſichert.

Loegalnachrichten.
Merſeburg, den 13. October 1896.
Der preußiſche Verein zur Pflege

im Felde verwundeter und erkrankter
Krieger, ſowie das Centralcomitee der
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz
verſandten unlängſt ihren Rechenſchaftsbericht für
das Jahr 1895. Jn Bezug auf die Provinz
Sachſen iſt daraus zu entnehmen, daß der Vorſtand
des Provinzialvereins zur Pflege im Felde verwun
deter und erkrankter Krieger zu Magdeburg zur
Zeit aus den Herren Oberpräſident von Pommer
Eſche (Vorſitzender), Oberbürgermeiſter Schneider
(ſtellvertr. Vorſitzender)d, Commerzienrath Schmidt
(Schatzmeiſter) und Stadtrath Dr. Oehler (Schrift
führer) beſteht. Zweigvereine umfaßt die Provinz
zur Zeit 31, nämlich in: Barby, Bitterfeld, Burg,
Cölleba, Erfurt, Genthin, Halle, Heiligenſtadt,
Langenſalza, Liebenwerda, Merſeburg, Mühl
hauſen, Naumburg, Nordhauſen, Oſchersleben, Oſter
burg, Quedlinburg, Salze, Salzwedel, Sangerhauſen,
Schleuſingen, Schönebeck, Wanzleben, Weißenſee,
Wernigerode, Wiltenberg, Wolmirſtedt, Worbis,
Zeitz, ſowie die beiden Hauptſteueramtsvereine zu
Raumburg und Nordhauſen. Die Zahl der Mit
glieder dieſer 31 (Männer) Vereine beträgt zu
ſammen 1762. Frauenvereine ſind im Bereiche der
Provinz Sachſen 75, KriegervereinsSanitätscolonnen
29 und andere Sanitätscolonnen 12 vorhanden.
Das Vermögen des Provinzialvereins betrug am
Schluſſe des Berichtsjahres 897,49 Mk. dasjenige
der Zweigvereine 99461,77 Mark, zuſammen

vom October 1896.
ter

100 459 Mk. 26 Pf. Der Provinzialverein ſteht
in directer Verbindung mit dem Vaterländiſchen
Frauenverein der Provinz Sachſen.

Mit den Vorbereitungen für die Grund
ſteinlegung zum Kaiſer Wilhelm Denkmal
im hieſigen königl. Schloßgarten iſt dieſer Tage
begonnen worden. Das Fundament des Standbildes
beſindet ſich gegenüber dem Hauptportal des neuen
Ständehauſes und erhält ſeinen Platz dicht hinter
der zweiten Baumreihe der weſtlichen Hauptallee.
Der Abbruch der Mauer wird, ſoweit es für die
am kommenden Sonntag ſtattfindende Feier er
forderlich iſt, demnächſt erfolgen.

Jm Saale der „Reichskrone“ findet morgen,
Mittwoch, Abend ein großes Extra-Conzert
der Kapelle des Magd. Füſ. Regiments Nr. 36 ſtatt,
auf das wir die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes
auch an dieſer Stelle ganz beſonders aufmerkſam
machen.

Bei einer geſtern in der kleinen Hälfte unſerer
Stadtflur vorgenommenen Treibjagd wurden ca.
100 Haſen zur Strecke gebracht.

Ueber das Nägelkauen, jene bei Kin
dern wie Erwachſenen nicht ſeltene Unfitte,
veröffentlicht Dr. Edgar Berillon eine Setrach
tung, die bei Eltern und Lehrern Beachtung verdient.
Das Nägelkauen iſt aus verſchiedenen Gründen
gefährlich; zunächſt ſchon deshalb, weil die Nägel
aus Hornſtoff beſtehen, auf den der Magenſaft
keine Wirkung ausübt. Nägelkauer leiden daher
häufig infolge der verſchluckten Nagelſtückchen an
Magen und Darmſtörungen. Endlich werden die
Fingerſpitzen durch dieſe Unſitte in ſehr charakte
riſtiſcher Weiſe verunſtaltet; ſie erſcheinen verdickt
und es bildet ſich eine vorſpringende Leiſte vor dem
Nagelreſt. Infolgedeſſen wird das Taſtgefühl
weniger empfindlich Die Urſachen des Nägelkauens
finden ſicherlich zum Theil ihre Erklärung in dem
Jnſtinkt, welcher das Kind ſofort nach der Geburt
veranlaßt, zu ſaugen und überhaupt an Gegenſtänden
zu ziehen, die in Berührung mit ſeinem Munde
kommen. Aber auch ältere, z. B. Schulkinder,
kauen oft an den Nägeln oder an dem Federhalter,
wenn ſie ſich geiſtig etwas anſtrengen müſſen. Ein
Gymnaſiallehrer theilte Berillon mit, daß er beſtändig
an einem Nagel beiße, wenn er die Hefte ſeiner
Schüler nachſehe. Es giebt Nägelkauer, bei denen
die Unſitte erſt in einem beſtimmten Alter auftritt
alsdann pflegt ſie auf Nachahmung zu beruhen.
In einer Familie von 6 Kindern kauten alle 6 an
den Nägeln, Jhr Vater, der ein Trinker war, gab
ihnen mit dieſer Angewohnheit ein böſes Beiſpiel.
Das Nägelkauen iſt außerdem, nach Berillons
Unterſuchungen, oftmals mit den verſchiedenſten
Erſcheinungen verknüpft, z. B. mit triebartigen
Neigungen, nächtlichem Aufſchrecken, Sprechen im
Schlaf, Stottern, gedrückter Stimmung, moraliſchen
Verwirrungen, Angſtgefühl u. ſ. w. Viele Nägel
kauer können nur ſchlecht durch die Naſe athmen
und ſchlafen mit offenem Munde. Auffallend iſt
es, daß bei uns die Schulmänner das Nägelkauen
ihrer Zöglinge ſo wenig beobachtet haben in keiner
pädagogiſchen oder ſchulhygieniſchen Abhandlung iſt
davon die Rede und doch trifft man das Nägelkauen
äußerſt häufig in Schulen, oftmals zuſammen mit
der Gewohnheit, an dem Federhalter zu kauen.
Nach den vorliegenden Unterſuchungen verhält ſich
in Bezug auf dieſe Unſitte das weibliche Geſchlecht
nicht beſſer als das männliche. Jn England hält
man das „nail biting“ für eine der ſchlechteſten
Angewohnheiten; dort werden in zahlreichen Schulen
die Hände der Schüler häufig unterſucht, und die
„nail piters“ werden ſtreng beſtraft.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Trebnitz, 12. Oct. Am geſtrigen Sonntag

feierte unſer Geſangverein ſein erſtes Feſt und
man kann ſagen, daß es in jeder Beziehung ein
recht gelungenes war. Die Piecen wurden mit
einer Präciſion geſungen, die dem Gründer des
Vereins, Herrn Lehrer K., zur Ehre gereichte,
ebenſo den Sängern und Sängerinnen. Kleine
Theaterſtücke, durch launige Couplets gewürzt, von
den Mitgliedern des Vereins vorgetragen verkürzten
den Abend in angenehmer Weiſe. Schließlich hielt

ein Tänzchen Freunde und Mitglieder des Vereins
bis gegen Morgen zuſammen.

s Lützen, 10. Oct. Der Gutsbeſitzer Rohland
in Söheſten fand, als er früh morgens aus
ſeinem Gehöft trat, auf der Dorfſtraße ein völlig
aufgeſchirrtes Pferd, begleitet von einem „treuen
Hunde, vor. Die beiden Thiere ſind im Gaſthofe
untergebracht und harren noch ihres Herrn.

s Freyburg, 8. Oct. An der Kirche St.
Anna werden wiederum Verſchönerungen ausgeführt,
indem die alten Geſimſe, die herabzuſtürzen drohen,
durch neue erſetzt oder die noch brauchbaren alten
nen verlegt werden. Mit der Leitung dieſer Arbeiten

S



Ausgezogen hatte der Deutſche den Philoſophen

iſt Herr Maurermeiſter Rottig betrant worden.
Die Zuckerrübenernte fällt im ganzen nvoch
beſſer aus als erwartet wurde, da der Ertrag pro
Morgen im Durchſchnitt 140-155 Ctr. beträgt.
Die Polariſation ſchwankt zwiſchen 12--13 Proz.
Von ſeltener Ueppigkeit find heuer die Rübenblätter,
die dem Vieh eine ſo willkommene Nahrung bieten.

s Querfurt, 11. Oct. Jn Rothenſchirm
bach hat Herr Paſtor D. Warneck, der bekannte
und hochverdiente Vorkämpfer der äußeren Miſſion,
am heutigen Sonntag ſeine Abſchiedspredigt gehalten
aus Geſundheitsrückſichten muß dieſer vielgetreue
Seelſorger ſein Amt, das er in Rothenſchirmbach
22 Jahre hindurch ſegensreich verwaltet hat, auf
geben. Er wird, wie die Hall. Ztg. hört, nach
Halle überſiedeln.
e

Preußens Könige und ihre Beziehungen
zu Merſeburg.

Bilder aus der heimathlichen Geſchichte der letzten zwei
Jahrhunderte von M. Steffenhagen.

(Fortſetzung.)
Jm Riſchmühlengrundſtück befand ſich eine, der

Beſatzung unbekannt gebliebene Pforte, durch welche
man in die Mühle und durch dieſe zu gleicher Zeit
in die Stadt gelangen konnte. Der Mühlenbeſitzer,
welcher der Acciſe halber dieſe Pforte nicht benutzen
durfte, hielt ſte nicht nur verſchloſſen, ſondern hatte
ſie auch noch ſowohl von innen wie von außen
durch aufgeſtapeltes Holz gänzlich verdeckt. Die
Franzoſen, durch Verrätherei hiervon in Kenntniß
geſetzt, räumten das Holz weg, ſprengten die Thür
und drangen nun auch von dieſer Seite gegen die
Beſatzung vor. Schweren Herzens mußte ſich jetzt
der tapfere Kommandant zum Rückzug entſchließen
er benutzt einen Augenblick, da eben ein Angriff
der Franzoſen mit gefälltem Bajonnet zurückgewieſen
war, ſeinen Rückzug in beſter Ordnung zu bewerk
ſtelligen. Hinter der Vorſtadt Neumarkt ſammelt
er ſeine Truppen und zieht ſich in der Richtung
nach Schkeuditz zu zurück. Das zweieinhalbſtündige
Gefecht hatte der preußiſchen Beſatzung 300 Mann
und 11 Offiziere an Todten und Verwundeten
gekoſtet und wenn auch ein unglückliches Geſchick
den Erfolg des heldenmüthigen Kampfes zweifelhaft
gemacht hatte, das deutſche Volksthum hatte ſeine
Probe glänzend beſtanden. Und es bewährte ſich
auch in der Folgezeit in den kommenden gewaltigen
Kämpfen ſo, daß am Tage vor Johannis 1815
die Stadt Merſeburg Zeuge einer erfreulichen
hiſtoriſchen Begebenheit werden konnte. Von
Schkeuditz kommend nähert ſich der Wagen König

Friedrich Wilhelms II. unſerer Neumarkts
drücke. Da eilt ihm auf ſchaumbedeckten Gaule ein
Oſſizier entgegen und überbringt ihm direkt aus
dem Hauptquartier des Fürſten Blücher entſandt
die Freudenbotſchaft von dem herrlichen Siege bei
BelleAlliance. Welch ein Contraſt zwiſchen jenem
Beſuche vom Jahre 1803 und dem vom 23. Juni
1815 und den Beſuchen der Jahre 1816, 17, 18,
die Friedrich Wilhelm als nunmehriger Landesvater
ſeinen neuen Landestheilen abſtattete! Vorbei die
Zeiten des mattherzigen Weltbürgerthums! Vorbei
die Zeiten, da es dem preußiſchen Volke erlaubt
war, durch den Ruhm Friedrichs des Großen ver
führt, ſich über ſeine eigene Macht zu täuſchen

mantel, angezogen den Soldatenrock, den Ehrenrock!
Aufgeſtanden war das deutſche Volk, ſein Daſein,
ſeine Freiheit zu begehren! Das war es, was
ſeinem Angriff auf Napoleon die übermächtige, un
bezwingliche, unwiderſtehliche Naturkraſt gab. Und
der Jmperator war gefallen, die Fremdherrſchaſt
zerſtört, der Boden Deutſchlands freil O Tag des
Sieges, Tag des Herrn!

Was war es aber noch, was dem deutſchen Volke
nach einem halbjahrhundert langem Träumen, nach
den Zeiten des Elends und der Knechtſchaft ſeine
alte Kraft wiedergab? Die Volksſage erzählt, daß
die todten Kaiſer erſtanden ſeien aus ihren Grüften
in den Domen zu Aachen, Speier, Mainz, die
kraftvollen Geſtalten der Ottonen und Hohenſtaufen.
Jn den Lüften ſeien ſie den Heeren vorangezogen
und hätten den Sieg an die Fahnen der Freiheits
kämpfer gefeſſelt! Das iſt wahr, ſie haben mit
gekämpft! Das machtvolle Bild der Vergangenheit
half die Gegenwart entzünden! Und was lag
näher, als daß das deutſche Volk vor jener gewal
tigen Schlacht vor Merſeburgs Thoren faſt ge
ſchlagen, vor Leipzigs Völkerſchlacht, jenes köſtlichen
Blattes ſich erinnerte, das der große Friedrich
wenige Meilen davon entfernt auf Roßbachs
Fluren ſeinem unverwelklichen Ruhmeskranze hinzu
geſügt hatte? Von allen Städten der Umgegend
dieſes hiſtoriſch ewig denkwürdigen Ortes hat unſere
Heimathſtadt entſchieden den regſten Antheil an
dieſen Ehrentage der preußiſchen Waffen, wenn
auch dieſer Antheil durch eine Contribution von
70 000 Thalern, die Friedrich der Stadt auferlegte,

Vergne wort
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und durch die vielen Aufregungett, die dieſe Tage
mit ſich brachten, einen recht bitteren Beigeſchmack
für die damals noch gut ſächſiſchen Einwohner er
hielt. Aber alle uns aus jener Zeit überkommenen
Schilderungen, von denen ich nur die Schulakta
des M. Balthaſar Hoffmann erwähnen will, beweiſen,
daß trotz alledem die Sympathieen der Merſeburger
ganz offen und entſchieden auf Friedrichs Seite waren.

(Fortſetzung folgt.

Vermiſchtes.
(Gaunerſtreich.) Beſonders leicht iſt einem Be

trüger ſein Manöver in folgendem Falle gemacht worden,
über den amtlich gemeldet wird Am 3. d. M, nachmittags
gegen 4 Uhr erſchien in einem am Reichstagsufer in
Berlin belegenen Penſionat ein unbekannter Herr, welcher
ſich nach einem dort logirenden Herrn v. X. erkundigte
Er wurde in das Zimmer des Letzteren geführt, woſelbſt er
ca. Stunde verblieb. Gegen 5 Uhr kam der Unbekannte
aus dem Zimmer heraus und präſentirte eine Viſitenkarte
des Herrn v. C. Auf dieſer ſtand mit Bleiſtift geſchrieben
„Bitte dem Herrn Könemann 25 Mk. auszulegen, wenn ich
bis um 5 Uhr nicht zu Tiſch bin. Achtungsvoll H. v. X.“
Da die Penſions Jnhaberin nicht genügend Kleingeld hatte,
gab ſie dem Dienſtmädchen einen Hundertmarkſchein zum
Wechſeln, womit dieſe ſich in Begleitung des Unbekannten
in einen naheliegenden Kaufmannsladen begab. Hier ver
langte der Unbekannte ſtatt 25, 35 Mark mit der Angabe,
für die PenſionsJnhaberin zwei Theaterbillets zum nächſten
Tage veſchaffen zu müſſen. Das Mädchen übergab dem
Unbekannten die verlangten 35 Mark, worauf ſich derſelbe
entfernte.

(Ein ungetreuer Hausdiener.) Der 2ljährige
Hausdiener Max Metzkow in Berlin, welcher bei einer Firma
in der Ritterſtraße in Stellung war, erhielt Freitag nach
mittags den Auftrag, einen Wechſel über 10 000 Mk. zu
discontiren, 5 000 Mk. vom Erlös bei der Mitteldeutſchen
Kreditbank einzuzahlen, den Reſt aber nach dem Geſchäft zu
bringen. Metzkow hat den Wechſel discontirt, den Betrag
von 10 000 Mk. unterſchlagen und iſt flüchtig. Zu bemerken
iſt noch, daß Metzkow zum 15., d. M. gekündigt war. Er
hat die „Höflichkeit“ beſeſſen, der beſtohlenen Firma ſeine
Flucht durch folgenden Packetfahrtbrief, der Sonnabend
Morgen anlangte, anzuzeigen: „P. P. Es wäre mir nie
wieder die Gelegenheit gegeben, ſo leicht reich zu werden,
ſo daß man mir nachfühlen kann, daß ich das Weite geſucht
habe. Max Metzkow.“

(Vom Vater überfahren.) Jn Rheydt wollte der
Kutſcher Johann Strucken, der durch eine belebte Verkehrs
ſtraße einen Landauer führte, in dem zwei Damen ſaßen,
einem Trupp Schulkinder ausweichen, achtete jedoch dabei
nicht auf die andere Seite der Straße, wo ein kleiner Junge
im Alter von 5 Jahren freudigen Blickes und mit dem
Rufe „Papa, Papal!“ auf den Wagen zugelaufen kam.
Der Knabe gerieth im Augenblick unter die Pferde des
Landauers und die Räder des Wagens. Als die Pferde
zum Stehen gebracht wurden, gewahrte der Kutſcher, daß
er ſein eigenes Söhnchen überfahren hatte. Das Kind wurde
in ein Haus gebracht, wo es kurz darauf verſchied.

(Ein Diebſtahl), der in den Jahrbüchern der
Gaunerei, aber auch in denen der italieniſchen amtlichen
Unordnung einen hervorragenden Platz verdient, iſt am
2. October, wie kurz gemeldet, bei einem der Mailänder
Hilfspoſtämter, und zwar bei dem durch Angeſtellte
der „Unione Cooperatjva“ bedienten und von einer Frau
Brugnetti geleiteten, verübt worden. Die abendliche Ueber
führung der Briefſchaften nach dem Hauptpoſtamte erfolgte
beſtimmungsgemäß um 7 Uhr und zwar durch einen
Poſtbeamten, der ſich eines kleinen einſpännigen Wagens
bedient. Da dieſe Beamten häufig wechſeln, ſo muß ihnen
als Legitimation außer dem Wagen die Dienſtmütze, die ſie
zu der bürgerlichen Kleidung tragen, und das Buch dienen, in
das die Sendungen eingetragen werden. An jenem Abend
erſchien auf genanntem Poſtamte eine Stunde vor der
angegebenen Zeit ein hagerer, blonder junger Mann in
Dienſtmütze, den man bis dahin nicht geſehen hatte, und
überbrachte, im Auftrage der Oberpoſtdirection, den Auftrag,
die Poſtſäcke ſchon eine Viertelſtunde vor der beſtimmungs
mäßigen Zeit fertig zu machen. Etwas betreten über die
unerklärliche Forderung ſowie über den Wechſel des Poſt
boten und im Zweifel über die Möglichkeit der beſchleunigten
Fertigſtellung, berieth die Vorſteherin ſich mit einigen
männlichen Angeſtellten, die ſie beruhigten. Pünktlich um
7 Uhr war der Vote wieder da, erklärte, der Wagen
warte unten, nahm die Säcke, darunter einen eingeſchriebenen
und einen mit Geldbriefen, in Empfang, ließ die
Eintragung auf einem loſen Blatte (ſtatt des vorſchrift
mäßigen Journals vollziehen, quittirte mit einem beliebigen
Namen und verſchwand. Keiner der Angeſtellten dachte
nur daran, nachzuſehen, ob der gelbe Wagen da ſei. Der
Mann, dem ſein Streich ſo gut gelungen war, ſaß bald in
einer Droſchke, die er langſam nach der Via Silvio Pellibo
fahren ließ. Hier ſtieg ein Herr er nannte ihn „Herr
Der zu ihm ein, und der Vetturin erhielt die

eiſung, nach dem Bahnhof zu fahren. Vor dem Prinz
Humberithore angelangt, mußte er ſtatt deſſen den Weg
nach der Via Aldo Manuzio nehmen und vor einer Oſterie
halten. Der ſehr fein bekleidete Begleiter des Poſtboten
entfernte ſich darauf in der Richtung nach der Porta
Venezia; der andere begab ſich mit den Poſtſäcken in die
Schenke und ließ ein Zimmer anweiſen, in dem er ſich ein
ſchloß. Die Wirthin hat nachher ausgeſagt, ſie habe aus
Neugier durch das Schlüſſelloch geſchaut und geſehen, wie
der Gaſt eine Menge Briefſchaften zerriß und den Jnhalt
einſteckte. Es iſt ihr nicht eingefallen, dies einem Kara
biniere und einem Brieſträger, bie ſich in der Schenkſtube
befanden, als der Fremde ſich nach drei Vtiertelſtunden
wieder empfahl, mitzutheilen. Jm Hilfspoſtamte hatte ſich
zur ordnungsmäßigen Zeit der wahre Bote behufs Abholung
der Briefſäcke eingeſtellt, wodurch man erkannte, Opfer eines
frechen Betruges geworden zu ſein. Bald darauf brachte
der Droſchkenkutſcher einen eingeſchriebenen Brief zurück,
den er im Coupee vorgefunden hätte. Er konnte die Polizei
ſogleich nach der Schenke führen, wo ſich die Reſte der Arbeit des
Spitzbuben, darunter auch mehrere Briefe mit Wechſeln,
Rententiteln und Juwelen vorfanden. Man ſchätzt ſeine
Beute trotzdem auf 100 000 Fr.

(Ein Geſtändniß auf dem Sterbebett.) Die
„Prager Bohemia“ ſchreibt: Den Truppen, welche an den
Corpsmanbvern in der Umgebung von Budweis und Piſek
im Jahre 1887 theilgenommen haben, ſteht der 25. Auguſt
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des genannten Jahres gewiß noch in trauriger Erinnerung
An dieſem Tage marſchirten von Piſek Truppen gegen die
Gemeinde Semitz mit der Beſtimmung, einen Angriff auf
die Höhe zwiſchen Semitz und Neuhof zu. unternehmen Die
Hauptaufgabe fiel dem Pilſener 35, Jnfanterie Regiment zu.
Auf der Anhöhe ſtieg der Regimentskommandant vom Pferde
und übergab daſſelbe ſeinem Diener Joſef Viller. Während
des Feuers, welches ſich nun entwickelte ertönte plötzlich ein
doppelter Auſſchrei, der Privatdiener Viller, ſowie der Ein
Freiwillige K. Hrach ſtürzten, von einem ſcharfen Schuſſe
getroffen, zu Boden. Viller, dem die Kugel das Herz durch
bohrt hatte, blieb auf der Stelle todt, Hrach erlag um 4 Uhr
nachmittags der Wunde. Beide Menſchenleben hatte ein
einziges Projektil vernichtet. Das Manöver wurde ſofort
eingeſtellt, die Controlle der Gewehrläufe blieb jedoch ohne
Erfolg. Dieſer Tage erhielt nun ein Reſerviſt des 85. Jnf.
Reg., der an dieſem Manbver theilgenommen hat, einen
Brief aus Amerika, in welchem ein ehemaliger Waffenkamerad
Namens Joſef Willnitzer geſteht, daß er damals den ſcharfen
Schuß abgegeben hat. Willnitzer, der zuletzt in Pittsburg
beſchäftigt war, ſchreibt, daß die Kugel dem Regimentskom
mandeur gegolten habe, an welchem er Rache üben wollte.
In ſchwerer Krankheit mit dem Tode ringend, wolle er ſein
Gewiſſen durch das ſchriftliche Geſtändniß erleichtern.

(Schiffsbrand.) An Bord des Dampfers des
Oeſterreichiſchen Lloyd Diana“, der ſich zur Zeit auf der
theſſaliſchen Reiſelinie beſindet, iſt ein Brand ausgebrochen
zu deſſen Bewältigung das Schiff am Eingange der
Dardanellen leicht auf Grund geſetzt werde mußte.

(Am neuen Fiſchereihafen) in Geeſtemünde ver
unglückten Donnerstag drei Leute der Baugeſellſchaft. Sie
hatten einen Anker außerhalb der Mole gelichtet und
brachten ihn auf eine Baggerſchute, hierbei löſte ſich aus
unaufgeklärter Urſache die Befeſtigung des Ankers, er ſiel
in die Tiefe und das an demſelben befeſtigte Tau riß vier
Leute von der Schute herunter. Einer derſelbe konnte ſich
noch e 3 drei andern ertranken.

ie öſterreichiſch- ungariſche Botſchaft) inKonſtantinopel hat am Freitag für die eerhgene des

von Räubern erſchoſſenen Bruders des öſterreichiſch
ungariſchen Vizeconſuls Sladko in Serru, von der Pforte
eine entſprechende Entſchädigung, ſowie die Abſetzung des
Kommandanten von Serru, Hakt Paſcha, und des Oberſten

Werte re Ierbrechermeſſungen) nach dem Bertillon'ſchenSyſtem hat jetzt die Polizeidirection von Dresden er

und ein vollſtändiges anthropometriſches Regiſter angelegt,
ſie plant auch, die Polizeibehörden der größeren ſächſiſchen
Städte für die allgemeine Einführung des Bertillon' ſchen
Signalements innerhalb des Königreichs und für die Er
richtung einer Centralſtelle in Dresden zu gewinnen. Die
einleitenden Schritte hierzu ſind bereits geſchehen

Neueſte Nachrichten.
Gotha, 12, Ock. (H. T. B) Der ſozial

demokratiſche Partetkag wurde geſtern Abend
7 Uhr in dem einige Stunden von hier entfernten
Dorfe Siebleben unter ſtarker Betheiligung eröffnet.
Die Begrüßungsrede hielt Abg. Bock, welcher die
Hoffnung ausſprach, der Parteitag werde ſeine
Geſchäfte leidenſchaftelos erledigen. Zu Vorſitzenden
wurden dann Singer und Bock gewählt. Erſterer
dankte für das ihm bewieſene Vertrauen und feierte
die Gothaer Genoſſen wegen der Landtagswahlſiege.
Ueber die Tagesordnung entſpann ſich eine längere
Debatte; man entſchied ſich ſchließlich für folgende
Reihenfolge: Geſchäftseontrole, Berichte, parlamen
tariſche Thätigkeit, Arbeiterſchutz, Maiſeier, Londoner
Congreß, Frauenagitation, Organiſation, Proportions

wahl, ſonſtige Anträge, Wahl der Parteileitung
Anweſend ſind im Ganzen etwa 300 Delegirte.

Rom, 12. Oetober. (H. T. B) Nach aus
ruſſiſcher Quelle ſtammenden Nachrichten hat
Frankreich die Aufforderung Meneliks, in Enlotto
einen diplomatiſchen Vertreter zu beglaubigen,
gleich Rußland zuſtimmend beantwortet. Die Aus
führung dieſer Conzeſſion werde jedoch erſt nach
erfolgte Frieden mit Jtalien geſchehen. Auch
England ſtehe einer diplomatiſchen Vertretung in
Abeſſynien nicht ablehnend gegenüber.

Budapeſt, 12. Ock. (H. T. B.) Bei der
geſtern aufgeſtellten Liſte ſür die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten kam es zu argen Straßenexzeſſen.
Die ſozialdemokratiſchen Wähler zogen vor das
Wahllokal der liberalen Gegeneandidaten, beſchimpſten
die dortigen Wähler und bewarfen ſie mit Kolh.
v Polizei mußte deshalb viele Verhaſtungen vor
nehmen.

S SeSeiden-Damaste M. 1, 95
wie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von
60 Pf. bis Mk. 18,65 per Met. glatt, geſtreift, karrirt,
gemuſtert, Damaſte 2e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfre] ins Haus. Muſter
umgehend. Durchsehnittl. Lager ca. 2 Millionen NMetor.

Selden Fabriken E. Henneberg (Ic. u. K. Hofl.), Zäürleh.

Ein Hanusmittel muß unſchädlich und
n feine Wirkung mußzuverläſſig ſein. Alles dies trifft bei den ſeit Jahrzehnten

bekannten und von 24 Profeſſoren der Medizin geprüften
und empfohlenen Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
in hohem Maaße zu. Es giebt kein ähnliches Hausmittel
welches in gleich angenehmer, zuverläſſiger und unſchädlicher
Weiſe die kägliche Leibesöffnung bewirkt und hierdurch den
Körper friſch und geſund erhält.

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1,— in den Apo
theken. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5
Gr. Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je Gr. Vitterklee, Gentian
Sehn and W rn M dornne do ne in gleichen

nd im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewi
von 6,12 herzuſtellen.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Hom. Getauft: Friedrich Wilhelm, S.

des Handelsmanns Pieritz. Getr auet
der Sergeant und ZahlmeiſterAſpirant im
Kgl. Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12 K.
H. Strömel mit Frau Wilhelmine Selma
geb. Beyer hier.

Stadt. Getauft: Johannes Heinrich
Wanda Martha Luiſe und Willy Fritz Louis,
Kinder des Buchhalters Gentz; Wilhelm
WPalter, S. des Schneidermſtrs. Ohlrich; Emilie
Martha, T. des Handarb. Kathe; Thereſe
Auguſte Margarethe, unehel. T. Friedrich
Karl, S. des Schneiders Zſchökell; Karl
Ernſt, S. des Lohgerbers Evers; Richard
Joachim, S. des Gymnaſial Oberlehrers
Werneke. Getrauet: der Schloſſer F. O.
Ronniger mit Frau A. J. geb. Frohnsdorf
hier; der Kaufmann in Leipzig K. J B. O.
Tänzer mit Frau B. M. C. geb. Henckel;
der Schuhmacher F. A. Weiſe mit Frau E. E.
geb. Starkloff hier. Beerdigt: die ſ. T.
des Buchhalters Gentz; der j. S. des Maſchinen
meiſters Müller; die einz. T. des Schuh
machers Sander; der älteſte S. des Lohgerbers
Diehe der todtgeb. S. des Formers Block.

Venmarkt. Getauft: Albert Otto, S des
See Langrock; Robert Heinrich Ernſt,

des Favrikarb. Jürgens; Jda Minna
T. des Handarb. Lohſe. Getrauet der
Hberſtabsarzt I. Kl. und Regimentsarzt im
z. Poſenſchen Jnf.Reg. Nr. 58 Dr. C. H.

Heyne und Frau B. H. geb. Glaß; der
practiſche Arzt Dr. P. G. M. Zehender und
Frau E. S. Ch. geb. Glaß; der Handarb.
E. G. O. Erbe und Frau M. E. geb. Mehnert.

Beerdigt: die Ehefrau des Schleifermſtrs.
Goldſtein.
Altenburg. Getauft: Auguſte Marie,
T. des Schloſſers Petzold; Franz Karl, S.

des Bäckermſtrs. Klappenbach; Emilie Hulda,
T. des Geſchirrführers Dähne Karl Paul,
S. des Handarbeiters Adler. Getrauet.
der Dreher J. H. H. Scherf mit Frau
A. C. M geb. Seyfert. Beerdigt: die
Ehefrau des Bahnwärters Schubert geb. Acker
mann; Fräulein Matbilde Rödiger.

im 67. Lebensjahre

Gsear Leberl, Merseburg.

friodhofe nachmittags 4 Uhr.

S

D.

Statt b

Um stilles Beileid bitten

PTrauerhause, Teichstrasse 3, aus

Figgw es len A.vorumieegs G Uverſteigere ich im Caſino hier

H zwangsweiſe: 1 Pianino,
1 Schreibſeer., 1 Spiegelſchrank,
1 Kleiderſchrank, 1 vv. Tiſch,
und 1 großen Poſten Buckskin;
freiwillig: gr. zweithürigen
Kleiderſchrank, 1 Tiſch und verſch.

andere Mobilien.
WMerſeburg, den 12. Oetober 1896.

Weraeramisz, Gerichtsvollzieher

Freundl. möblirte Htube
S Sgu vermiethen Brauhausſtr. 4, L.

Da m I.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſeres
lieben kleinen Kindes ſagen wir hiermit Allen
unſern herzlichſten Dank.

Hermann Block und Frau.
Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 5. bis 11. October 1896.
Eheſchließungen: der Kaufmann Paul

Otto Wilhelm Krätſchmar mit Marie Martha
Dresdner, Weiße Mauer; der Chemiker Dr.
Johannes Wilhelm Luis Storck mit Anna
Margarethe Helene Kaßler, in Corbetha; der
Handarbeiter Karl Guſtav Otto Erbe mit
Friederike Marie Emma Mebnert, Neumarkt 36;
der Kgl. Oberſtabsarzt I. Kl. und Regiments
arzt Dr. Karl Hermann Heyne mit Bertha
Helene Glaß, in Glogau; der prakt. Arzt Dr. zSoitfried Paul Max gehender mit Eliſabeth Gegenſtände aller Art zur
Spphie Charlotte Glaß in Gröbers der Schloſſer Mitverſteigerung werden ange

Friedrich Otto Ronniger mit Auguſte Jda nommen.
Frohnsdorf, Hirtenſtraße2; der Dreher Johann Mobiliar Auction.Hermann Heinrich Scherf mit Alwine Elara
Martha Seyfert, Weiße Mauer 5; der Sergeant

Mittwoch den 14. d. M.
von vormittags 9 Uhr an,

und ZahlmeiſterAſpirant Karl Otto Strömel
mit Wilhemine Selma Beyer, Oberaltenburg 24

ſollen im Reſtaurant Caſino hier wegzugs
halber:

der Kaufmann Karl Julius Bernhard Otto
n mit Bertha Margarethe Clara Henckel,
in Leipzig.e ren: dem Schuhmachermſtr. Thurm 1 Sopha, 1 Kleider und 1 Küchen
eine T, Brühl 6; dem Tiſchler Schräpel eine ſchrank, Wettſtellen, Tiſche, Stüdle,
T. Friedrichſtr. 8; dem Brauer Heidel ein Kleidungsſtücke, verſchied. Waſch
S, v. d. Sixtithor 1; dem Kaufmann Woltag gefäße, l Handwagen, 1 Schleifſtein

mit Geſtell zum Freten,
außerdem 1 Poſten neues Handwerks-

zeug für Schloſſer und Fiſchler,

ein S., Oelgrube 20/21; dem Lohgerber
Hempel ein S., Saalſtr 2; eine unehel. T.;

nene Schuhwaaren, Jampen, Cy-
kinder und dergl. mehr

dem Fabrikarb. Vock ein S., Clobigkauer Str.
6; dem Fabrikarb. Eckardt eine T., gr. Ritter

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

werden.

ſtraße 26; dem Schneider Wiegand eine T.,

Merſeburg, den 12. October 1896.

Oelgrube 8.

G. Möfer.

Geſtorben: des Handarbeiters Schubert
Ehefrau geb. Ackermann, 73 J, Unteralten

AuctionsCommiſſar und gerichtl. vereid.
Taxator.

burg 21; des Schleifermßrs. Goldſtein Ehefrau

Zwangsverſteigerung.

geb. Kohl, 77 J., Neumarkt 44, des Maſchinen
mſtrs. Müller S., 1 W., Schmaleſtr- 27;

Miitwoeh den 14. Oetober erw.
vormissags von Di, Uhr am

Mittwoch den 14. Achober,

nachm. von 2', Uhr an,

verſteigere ich im
Casimo

eine große Partie
heuehHerren-, Damen-,
Knaben- u. Mädchen-
Stiefeln und -Schuhe,

M. Möllmätz.

Bled tot

Statt besonderer
Heute Morgen 6 Uhr Verschied sanft und ruhig unsere

inniggeliebte, treusorgende Mutter und Grossmüutter

Frau Director Meta verw. Heynolck
geb. Reichardt

Merseburg, den 11. October 1896.
Die tief betrübten Hinterlassenen:

Meta Leber geb. Heynold, Merseburg.

Dr. med. Haus Heymold, Crimmitschau.
I Blise Heynold geb. Berghaus, Crimmitschau.

I Anna Steinbach geb. Steinbach-Heynold, Oberbrügsge, Westfalen.
Hermann Steinbach, Oberbrügge, Westfalen.

Die Trauerfeier ündet Mittwoch den 14. October, vormittags
9 Vhr, im Trauerhause zu Merseburg, Karlstrasse 5, statt.

Die Beisetzung erfolgt in Leipzig auf dem neuen lohannis-

esonderer Meldung
Heute Morgen 5 Uhr verschied nach Kurzem Leiden unsere e

gute, lebe und sorgsame Jchwester,

Fräulein Bertha Naegler
im voch nicht vollendeten 64. Lebensjahre

die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 11. October 1396.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 14. October vom

statt.

Verſteigerung.

des Kaufmanns Gentz T., 2 M. Tiefer
Keller 3; des Schuhmachermſtrs. Sander T.,
C M., Vorwerk 16; des Drehers Reitzmann
Ehefrau geb. Dreſſel, 26 J. Unteraltenburg
63; des Lohgerbers Dietze S., J. Oelgrube
22; des verſtorb. Reg.Sec. Rödiger T.,
75 J., Unteraltenburg 46; des FormersBlock todtgeb. S., Hirtenſtr 4 werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt

e r franzöſtſches Billard mitſämmtlichem Zubehör, 1 Vier-
druck Kpparat, 1 Hopha, 3
Dhtzd. Rohrſtühle, 9 Fiſche, 6
Gardinen 61 Deckelſeidel,

Dbd. Weißbier D.
Groggläſer, Worzellan-, Jilz-
unterſeher ſowie verſch. a.
Reſtaurationsutenſtlien

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.
Merſeburg, den 9. October 1896

Nexerw, Gerichtsvollzieher

Hausgrundstück
mit Laden, Hof und Garten, gute Ge
lage, iſt n. günſtigen Beding. zu verkanfen

event. zu verpachten. Näheres bei
W. Firsohfeld, Baugeſchäft.

e acganter Feuſterlandaner,)

Louhyee, wie nen,
Jagdwagen. en

von ff. Herrſchaft gefahren, zu verkaufen.
u. Wiegamnet, Halle a S., Kellnerſtr. 5.

Ein gebranchter Flügel
S iſt zu verkaufen Newmavkt 53.

Anzeige.

et

1

Schwägerin und Iante,

Wohnungen,
H des Herrn Banquier M. Schulse,
2) des Herrn Steuerrath M, Simon, wegen

Verſetzung,
beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen

Weißeufelſer Straße 2.
Ein Logs, Stube, Kammer, Küche nebſt

Zubehör und Waſſerleitung, iſt zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen

Schmaleſtraße 23.
Ein Logis iſt zu vermiethen und I. Januar

zu beziehen Johannisſtſtraſze 10.
Gut moöblirkes Zimmer
mit Schlafſtube an 1-—2 Herren zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Auf
Wunſch auch mit voller Koſt

Neumarkt 26.
Gine ſreundlich möblirte Stube

nebſt Kammer iſt zu vermiethen. Zu erfragen
große Ritterſtraße 25, 1 Treppe.

Eine möblirte Stube
nebſt Kammer iſt für 1 oder 2 Herren zu
vermiethen Lindenktraſze 12.
Möbl. Vohnung el

Markt 80. II
Cine möblirte Stube u. Schlafkammer

iſt ſofort zu vermiethen
Karlſtraße 19, 1 Treppe.

Freundl. Wohnung im Preiſe von 300
400 Mk. wird zum 1. April 1897 zu miethen
geſucht. Angebote unter L. 100 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Junger Mann ſucht zum 1. November ein
möblirtes Jimmer mit Mittagstiſch in
der Nähe der Stadikirche. Offerten mit
Preisangabe unter A C 50 an die Exped.
d. Bl. erbeten

Gin Logis mit Hausmannspoſten
wird geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

WVandererFahrräder.
Zum Zeweis, daß Niemand in

der Fage i in Merſeburg und
Amgegend Wanderer- Fahrräder zu
verkanfen, habe ich einen 1897 er
Preisliſtenans;ug nebſt dem Abſchluß
mit obiger Firma in meinem Schau
fenſter ausgelegt.
Fabrikate obiger Firma auf Lager.

O. rmFahrrad und Nähmaſchinen Haudlnug,

Stwufenstrasse 4.

Alle Lederputzmittel
für farbige und ſchwarze Schuh
waaren in großer Auswahl empfiehlt

Fran en er,
12 Roßzmarkt 12.

mVonmnon, Magermüloh,

süsse und saure Sahnoe,
feinſte MolkereiTafelbutter,

echt Limburger, Kräuter,
Filſtter, Romadur-, Thür. Hand
u. Htangen Käſe, f. Corned-Weef,

ſaure Gurken

Carl Rauch
Markt 28.

empfiehlt

30 Slück KangrienHähne
a ſind zu verkaufen Sack K, 1 Tr.
in Kulſchwagen n re

Ein
Neunumnaarkks 54

ſteht zu verkaufen
Handwagen

Johannisſtraße S.

An ennbewirkt Vrh. Fl. Kueratha,
außergerichtl. vereid. Auctionscommiſſar.V J Z v S menerſteigerung. Eine obere Vorder- Erage, beſtehend aus 5

Füße weoels den 24. Gechbr. er Zimmern, Küche, Waſſ it dehön Waſſerl. mit allem Zuvehör,
vormnlttags von 20 Da e werde zu vermiethen und I. April 1897 zu beziehen
ich im Schützenhauſe hierſelbſt Teichſtraßze 10 Neubau
15 zwangsweiſe: 2Sophas, 1Verkicow. Eine Parterre Wohnung

e J u Bahnhofstrasse 3Stütz e Zdaſchtiſch, Spiegel an ruhige anſtändige Leute zu vermiethen
Silder, verſch. Jarben und Lacke. und 1. Januar zu beziehen. Näheres daſelbſt
Firniß, erpentinsk, 1 halbe Haut 2 Treppen.

Sohlenkeder, 8 Aferdedecken, 298 on etr. Wuckskin, 32 tr. an zu verinietnen und I. Jannar zu

g. J wrafze 1 Tr.Heſter, 1 Winterüberzieher u. u. e e
g.

Ein Vogis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen

2) freiwillig: 2 Aile Cigarren

rrerre- Wohnung, Stube, Kammer

und 1. Januar 1897 zu beziehen. Näheres

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern Fein möhblirte Wohnung
a. keterefreagse G.

WMerſeburg, den 12. October 1896.
Meyer Gerichtsvollzieher zu vermiethen Autzenfſtr. 14 Tr.

Der flüssige Leim
v. Rob. Hoppe, Halle a/S., klebt, leimt,
kittet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt. un
entbehrlich. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empfiehlt

Cari Herfauwste, Breiteſtraße.

Hüte zum Garniren
werden in und außer dem Hauſe preiswerth

gefertigt Gelgru e 2.
Jeder Huſten, wird ravieal beſeitigt
Jede Zeiſerkeit nur durch Richters

Oatarrh- Befreier(wohlſchmeckende Confituren).
Vorräthig in Merſeburg nur bei
rn Werger, NeumarktDrogerie.

TButter Jandlung
Markt Ar. 28

empfiehlt
feinſte Molle

et

C

hi

agesp

Ceara



Fiſch Verkauf
Bei der am Donnerstag den 15. cr.

beginnenden hieſigen Gotthardtsteich
ſiſcherei werden auch dieſes Jahr wieder
jedes Quantum

Speiſekarpfen, Satzkarpfen,
echte und Schleien,

ſowie verſchiedene andere Fiſche abgegeben.

franz Dorias,
600000600066

HanushaltCacao,

garantirt rein, leicht löslich,
2 Pfd. 2,40, 2,00 und 1,60

Mk. empfiehlt
J Gust. Schönberger jun,

29909060Braune behaarteſchwarze GeſichtsMutter MIale, Warzen,
Leberflecke, Ausſchläge, Lupus (und alle
anderen Flechten), veraltete Fußgeſchwüre,
KHnochenfraß (krebs artige Wunden), Grützbeutel,

Blutſchwamm und andere Gewächſe, Zahn
und Thränenfiſtel, Polypen beſeitigt ohne
Schneiden faſt ſchmerzlos und ſicher nach
eigener Methode.

Niederlößznitz b. Dresden, Zillerſtr. Nr. 3

IH. 86106 b. Semerg l.Sprechſtunde von 9— 5Uhr außer Mittwochs.

Ausverkauf von Herrenanzugſtoffen.

Um Platz für meine Leinen und baumwoll. Waaren zu be
kommen, verkaufe

Sänpntliche Bucksäntaffe zum Tiuhanfpreis

aus. Rester noch billiger.

Markt 17. A. Günther
Jackets, Kragen, Räder

und Mäntoel,
Krimmer und alle
Confeottonsstoffe

in grosser
Auswahl.

Kleiderstoffen
sind sämmtliche Neuheiten der Saison in

reichhaltigem Sortiment am Lager
S

Robert Heyme“s
Kinder NährzwiebachDer

Feinſte geſunde und mehlreiche

Speiſekartoffeln
à Ctr. Mk. 3,00

B. Kämmerer,
Schmalelr. 28.

Fr. Th. Stephan
Empfehle friſch eingetroffen

Eohte Kieler Sprotten(goldgelbe Waare),
fliessend fetten ger. Spickaal (feinſte
Silberaale), ger. Flunclern, Schelifisch

(Dorſch), Bücklinge, Aal in Gelée,
Aalbricken, Bratheringe, Sarcdinen,

Sarclellen.
Billigſte Preiſe.

Krammetsvögel
ſind eingetroffen bei

e

Essers

empfiehlt

e anerkannt
woerzüglichstes

Wasch- und Reinigungsmitte

Esse

Ceim
ehe und friſchen,

ger,
offerirt zu ſehr billigen

reiſen Otto Gamndlüg,
Fiſcherſtraße 6.

R. Schumanmm,
Oelgrube Nr. 8.

Größtes Reſterlager
in Mousgelime, Kattum, Möbel-

croisé, Schürzen-Dowlas,
Kleider-, Hemden- und Pelz-
barchenten, reinw. VlIanellen

von 1 bis 12 Mtr.
in hunderten verſchiedener Muſter zu den
niedrigſten Preiſen.

Mocles,
Empfehle mein reichhaltig ſor

tirtes Lager von

Neuheiten
der Herhſt und Winterſaiſon

zu billigen Preiſen.
Frau Renno, Oelgrube 26.
Friſche engliſche Rativ- Anftern,
hoch feinſten Alrachauner Capiar

mr L Zimmermann.

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. un

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Waren
Vorggor, NenmarksDrogerie.

r

Wärbt mit
Omnicolor!!

à Karton 85 F. Stoffe jeder Art in
allen modernen Farben. Rasch, mühe-
los und Wasohoeoht, ohne die

Geſchäfts Empfehlung
Einem hochgeehrten Publikum von Merſe

burg und Umgegend zur gefälligen Nachricht,
daß ich von heute an fürölli Händen Erhälten in allen Raſiren 5 Pf.

bedeutenderen e und für Jaarſchneiden 15 Pf.en
Neu eingetroffen
Damen Promengadenſchuhe Mk. 3 50.

Herren 3 r 77Alle Sorten Schuhwaaren zu billigſten Preiſen.
R. Kehmidt, Seitenbentel L.

Recrept.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 1 Liter

Waſſer, füge für 75 Pf. Mellinghoſſ's
Coguge Eſſenz hinzu, ſo erhält man
Liter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Geſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht
WMellinghaff's Cognse- Eſſenz iſt echt nur
in Originalſlaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
zuge des Herſtellers, Dr. J. W. Welling
hoff in Mlheim g. d. Ruhr.

In Merſeburg zu haben in der Saat
Awou el e.

KKiümcderleicht
iſt die Herſtellung eines vortrefflichen Gebäckes,
wie Altdeutſcher Topfkuchen, Obſtkuchen 2e., mit

Trebert's Backpulver,
à Packet 15 Pf. bei den Herren

W. Keeleln, Drogenhandlung,
R. Fran kk e, Colonialwaarenhandlung,
Kſehe Se uuwügr,

Vinkerübergirher, Nintel Fihge,

Schlaf- und Tiſchdecen, icher,

Möbel und Gardinenſtoffe u.
reiniat, färbt und ſtellt wie neu r her

Fax Wir th's
Färberei und chem. Waſchanſtalt,

Gotthareltestrags e 4

BaugewerksJnnnng
des Kreiſes Merſeburg.
Mittwoch den 14. Ortober,

vormittags 9 Ahr, Jullus Grode, Saalſtr.
ſindet zu Merſeburg im Saale der Dienſtag
BReichsKrowe die diesjährige aus la tene WurHerbst Ouartal- ß e tn

Versammlung Zur Zufriedenheit.
der Baugewerks Innung des Kreiſes
Merſeburg ſtatt, wozu die be Heute Dienſtag r
treffenden Mitglieder hiermit ge Reſſaurakion Kronprinzen
ziemend eingeladen werden.

Gleichzeitig werden die Collegen, Morgen Schlachtefest
Fürdie der Innung bisher noch nicht

beigetreten ſind, höflichſt erſucht, Vogel's Reſtauratton.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Auch empfehle ich mein beſte Lager von

Seifen, Hagrölen und Parfümerien,

Hochachtungsvoll

Oscar Rlamberg,
Unteraltenburg 45.

Ad. Schäfer
Merseburg.

Kleiclerstoffe Seidenwaaren
Damen-Confection Leinen

Baumwollwaaren Wäsche
Bettwaaren Gardinen

Möbelstoffe Oberhemden
Cravatten Shlipse.

Ausstattungsgeschäft.
Solide Bedienung

Billige Preise
SGGSSSG..SCSCGCbfb.t. E&oSSLGEÖÜiee]3 unsere

KdDstlor- Concerte

im K. Schloßgartenſalon.
bisherigen Abonnenten bleiben die

Eintrittskarten zu den nummerirten Sitzplätzen
bis zum 20. October zur Abyolung
in der Stollberg'ſchen Buchhandlung
reſervirt.

Ebendaſelbſt werden auch neue Abonnements
karten à 6 Mk. ſchon jetzt ausgegeben.

Das erſte Concert findet am E. No-
Vermnhber ſtatt.

Sieber's Reſtaurant.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Heute Dienſeng
Schlachtefeſt.

ſich obiger Innung anzuſchließen.
Der Obermeiſter Ouerkfarth, Früh 9 Uhr Wellgelgen.

Donnerstag den 15. October 1809

nachmittags 5 Uhr,

Dom- Concert
zum Beſten der hieſigen

„Herberge zur Heimath““,
unter Mitwirkung von Frau Lüeor (Sopran),
Miß Norris (Geige), Frl. OI. Semm e (Alt), Reg. Rath Foyer (ratſche)
Kgl. Muſikdirector Vohnurnemm (Orgeh).

Vorträge: 2 Recitative und Arien g. d
in Meſſias“ [Händel] und „Bußlied“ [Beethoven

f. Sopran. Geiſtliche Lieder [A. Becker und
Fr. Pies] f. Alt. Soloſtücke [Bott, A. Becker
und GounodBock] f. Geige. Orgelſtücke
[Guilmant]. 2 TrioSätze für Geige, Bratſche
und Orgel [Leclair].

Eintriteskarten zum Preiſe von 1 Mk.
(Altarvlatz) und 50 Pf. (Schiff) in der Stol
berg'ſchen Buchhandlung

ReichskKrome,
Mittwoch den 54 Oetober

nhemcis s Uhw,
großes Extra Concert

von der Capelle des Königl. Magdeh
Füſ. Regmts. Nr. 36.

Billece im Vorverkauf bei Herrn
e Heinr. Schultze j um. à 40 Pf. an der

S Abendkaſſe 50 Pf.
O. Wiegers. K. Walther

F. Kümmer's Reſtauration
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.

Arbeiter
werden uoch angenommen.

Zuckerfabrik Körbisdorf

Rochlehrling
kann im October eintreten im Hotel und

Ausſpann [53217]Weisses Koss““,
Halle a. S. Geiktſtraße

Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche ſofort
ein kräftiges Dienſtmädchen

Gotthardtsſraßze 3, 2. Etage.

Eine Aufwartung
wird geſucht Dammſüraſze 7, L.

Ge s u e l
auf ſofort ein Mädchen als Aufſwartaunge
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in Arbeitsburſche oder Nodchen,
15-16 Jahre alt, ſofort geſucht

Hälterſtraſze Nr. 23,
Leute zum Rübenroden

werden angenommen bei
E. BolIo, kleine Sixtiſtraße 1.

Mrars
zum Rartoffelausleſen

ſofort geſucht auf
Steckner's Berg.

W a m K.
Anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit ſind

uns ſo viel herzliche Beweiſe der Verehrung
dargebracht worden, daß wir es nicht unter
laſſen können, Allen daſür auf dieſem Wege
unſern aufrichtigſten und freundlichen Dank
auszuſprechen.

Merſeburg, den 13. October 1896.
Heinrich Tauche und Frau.

Den Dieb, welcher die Damennhr im
Tivoli geſtohlen hat, fordere ich auf, da er
erkannt worden iſt, dieſelbe ſpäteſtens bis
Dienſtag Abend abzuliefern

Wilh. Kunze, Kurzeſtr. 2
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 4. bis mit 10. October er.
Weizen, pr. 100 Kl.

S

H
8
S

H
S

16,80 bis 11, Mk.
Roggen, do. 18,60 bis 11,40
Gerſte, do. 18, bis 10,Hafer, do. 14,50 bis 10,Erbſen, do. 17, bis 13,
Linſen, do. 30, bis 12Bohnen, do. 30,— bis 14
Kartoffeln, do. 6, bis 5Rindfleiſch (von der Keule)

prs Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,80 bis 1,10
Schöpſenfteiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20Butter, do. 2/80 bis 210
Eier, pro Schock 480 bis 440
en, pro 100 Kilo 5, bis 450Stroh, bo. 3,60 bis 3,40 v

Muxrktpreis der Ferke
in der Woche

vom 4. bis mit 10. October 1896
pro Stück 4, Mk. bis 9, Mk.

Herz eine Beilage.
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